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5 Geneigte Beſtellungen auf die „Stettiner Zeitung“ für 
as 4. Quartal wolle man auswärts bei der nächſten Poſt⸗ 
anſtalt möglichſt frühzeitig machen. Der Pränumerations⸗ 
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Deutſchland. 

Berlin, 18. September. Daß Baron v. Werther ſich 
ſchon jetzt, noch ebe ein Vertreter Oeſterreichs für Berlin ernannt 
R, zur Wiederaufnahme der diplomatiſchen Verbindung nach Wien 
geben hat, iſt gleichzeitig (wie auch die Zeitungen bereits angedeu- 
tt baben) durch den Gang der zwiſchen Oeſterreich und Stalten 
chwebenden Friedensverhandlungen veranlaßt. In Betreff der 
telung Preußens zu dieſer Angelegenheit iſt es wohl am Orte, 
an den hiſtoriſchen Sachverhalt kurz zu erinnern. Laut Artikel 3 
is vor Ausbruch des Krieges zwiſchen Preußen und Italien ge- 
loſſenen Bündniſſes durfte „weder Preußen noch Italten Frieden 
mit Oeſterreich ſchließen ohne gegemfeitige Einwilligung.“ In Folge 
Men machte ſich laut Art. 6 der Nikolsburger Präliminarien vom 
6. Juli Preußen „anheiſchig, die Zuſtimmung Italiens zu den 
Öriedenepräliminarien zu beſchaffen, ſobald Venetien durch Erklä⸗ 
dung Frankreichs zur Dispofition Italiens geſtellt fein werde.“ 
achdem dieſe Erklärung zu Nikolsburg am 29. Juli von Frank- 
eich abgegeben und demgemäß die Zuſtimmung Italiens zu den 
zältminarien wie zu dem auf Grund derſelben abzuſchließenden 
reden erfolgt war, gab Oeſterreich durch Art. 3 des Prager Frie- 
enevertrags vom 23. Auguſt feine „Zuſtimmung zu der Vereint— 
gung des lombardo-venetianiſchen Königreichs mit dem Königreiche 
talien ohne andere läſtige Bedingung, als die Liqui⸗ 
‚tung derjenigen Schulden, welche als auf den abge- 
teten en Landestheilen haftend werden anerkannt 
werden, in Uebereinſtimmung mit dem Vorgange des 
taktats von Zürich.“ Für die pünktliche und gerechte Aus⸗ 
üͤhrung dieſer Beſtimmung hat alſo Preußen allem Vorhergehen- 
en nach mit Sorge zu tragen. Nach dem obengenannten Züri⸗ 
er Friedensvertrage vom 17. September 1859 übernahm nun 
talien / der lokal lombardiſch-venetianiſchen Schuld 
105 Maßgabe des damals an Italien gefallenen Theiles von Lom⸗ 
lade, Venetien; es wird ſich alſo der Theil der Schuld, den Ita⸗ 
en jetzt für das ganze lombardiſch-venetlaniſche Königreich zu 
hat, genau innerhalb des oben angegebenen Verhält- 
5 müſſen. 
bellen erhoben und ſcheint Forderungen 
tall ung mit den maßgebenden Präcedentien des Züricher Ver⸗ 
ages von der anderen Seite entſchieden beſtritten wird. Es iſt 
er, wie bemerkt, eine durch die Verträge übernommene Ver⸗ 
pflichtung Preußens, in dieſer Frage auf das Recht zu ſehen, 
Sa bat deshalb die perſönliche Anweſenheit des preußiſchen Ge— 
andten in Wien erforderlich geſchtenen. — Die däniſche Agi⸗ 
Aion in Nordſchleswig, die noch in ſtetem Zunehmen begriffen 
und fi ſelbſt bereits auf die ſogenannten gemiſchten Diſtrikte 
kſtreckt, bat zur natürlichen Folge, daß die Bewohner Nordſchles⸗ 
ige das ihren wahren Intereſſen entſprechende Verlangen nach 
em Verbleiben bei Preußen reſp. Deutſchland immer lauter und 
a immer umfangreicherer Weiſe an den Tag legen. Die Verſamm⸗ 
ungen in dieſem Sinne mehren ſich (ein Telegramm aus Haders⸗ 
lien berichtet jo eben wieder davon), und eben fo langen tagtäg- 
hier Adreſſen an, in denen Se. Majeſtät um die Erhaltung 
ordſchleswig in ſeiner Verbindung mit dem übrigen Herzogtbum 
diecten wird. — Auch der bieſige Times⸗Korrreſpoudent tadelt ſtrenge 

* bekannten Beſchlüſſe der Kredit⸗Kommiſſton. Er bezeich⸗ 
1 es als Engherzigkeit, um ſolche Kleinigkeiten zu feilſchen, 

aͤbrend doch die Regierung die verlangten Mittel unbedingt brau- 
in wird, wenn fie je wieder einen ſiegreichen Feldzug führen 
oute. Ganz abſurd ſei es zu befürchten, die Regierung werde 
M verlangten Mittel gebrauchen, um irgend einem Unterthan Sr. 
m Geftät feine geſetzliche Freiheit zu beſchränken. — Ueberhaupt 
at die Oppoſition immer entſchiedener in die Lage, daß fie 
ie Augen vor der Nothwendigkeit nicht verſchließen kann, in die⸗ 
Sache der öffentlichen Meinung und dem Willen ihrer 
Adler nachgeben zu müſſen. 
Die „N. A. Z.“ ſchreibt: Viele Male haben wir bereits 
ih alberne Manier hingewieſen, in der die Wiener Blätter 
ra Preußenhaſſe Luft zu machen ſuchen, und doch waren es 

s nur die haarſträubendſten Proben jener Manier, deren wir 
hab abnung gethan. Heute können wir nicht umhin, eines neuer⸗ 
pben drrartigen Falles zu gedenken. Wiener Blätter drucken dem 

ger Journal „Politit“ nachfolgende Notiz nach: 

„Von freundlicher Seite wird uns mitgetbeilt, daß ein Prinz 
aun Hohenzollern in einem Nachtquartier in Böhmen ein kleines, 
d in der „Gebeimen Hofkuchdruckerei zu Berlin“ gedrucktes 
den den höheren Offfzteren bel ihrem Einmarſche in Böhmen 
die deiltes Böchlein zurüdgelafen babe, welchts Büchlein — 
d Ordre de bataille* der öſterteichiſchen Armee im Juni 
ten enthält. — Wir telegraphirten augenblicklich unſerem geehr⸗ 
debe teunde, er möchte uns dieſen „geheimen SKriegeplan" Bene- 
währ, mit dem man in Orfterrei jo viel Weſens gemacht hat, 
vert 0 er in Berlin elegant broſchut an die preußische Armee 


ſer 


— 


auf die 


usch wurde, unverzüglich einſenden, und ſiche da, das Büchlein 
dealt jeden Athemzug der öſterreichiſchen Armee und iſt fo 
hren at, daß ſelbſt halbe Batterien und halbe Eskadronen mit 
Begeh tandorten und ihren taltiſchen Bewegungen (II) genau an- 
ncht en find, Daß ein ganzer Kriegeplan mit den kleinſten Details 
it „ don einzelnen Ortsſpionen zuſammengetragen werden kann, 


Rt 
un es wie kam er alſo in die Geheime Hofbuchdruckerel nach 


reis beträgt bei allen Poſtanſtalten in Preußen und Deutſch⸗ 


In dieſer Beziehung hat Oeſterreich Schwie⸗ 
tellen, deren Ueber⸗ 


Stettiner Zeitung. 


Morgenblatt. Mittwoch, den 19. September. 


Die öſterreichiſche Armee muß ih in der That fchämen, 
wenn ſie von ihren landsmänniſchen Journaliſten in dieſer Weiſe 
vertheidigt wird. Nach Proben, welche in einigen Journalen aus 
dem glücklichen Funde der „Politik“ abgedruckt ſind, iſt erſichtlich, 
daß dieſer „Fund“, wenn die Geſchichte von demſelben nicht „er- 
funden“ iſt, in nichts Anderem beſteht, als in einer Dislofations- 
überſicht der öſterreichiſchen Nordarmee ungefähr nach Mitte Mai 
d. J., als Oeſterreich und Preußen noch im tiefen Frieden lebten 
und das Wiener Kabinet nicht müde wurde, aller Welt feine Frie- 
densliebe zu beth euern. 

Es gehört die ganze unerfaßbare Logik und die vollſländige 
militäriſche Unkenntniß eines öſterreichiſchen Journaliſten dazu, um 
zu glauben, daß ein] ſolches Aktenſtück, deſſen Angaben beim 
Kriegsausbruch alle 24 Stunden, wenn nicht bäufiger, einer Aen- 
derung unterliegen, auf die Vornahme gegneriſcher Operationen ir- 
gend einen Einfluß zu üben im Stande wäre. 

Berlin, 18. September. Se. Maſeſtät der König wollte, 
wie es beißt, vor einigen Tagen den Miniſter-Präſidenten beſuchen, 
entjagte dem Wunſche aber auf den Rath der Aerzte, die keine Be- 
ſorgniß hegen, aber für einige Tage vollſtändige Ruhe anempfohlen 
haben. 

— Der Erbprinz von 
angekommen. 

— Das Befinden des Minifter- Präfldenten Grafen v. Bis- 
marck {ft unverändert. Die Gſchäfte des Minijteriums der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten verfiht einſtweilen der Unterſtaatsſektetär 
v. Thile. 


chwarzburg Sondershausen iſt hier 


lanterie und General-Gouverneur in 
, iſt mit dem Stabe des General- 
eingetroffen. 

Sitzung des Hauſes der Abgeord- 
vbed an, daß der Abg. Aßmann 
Das Invaliden-Geſetz für Offt- 
wurde, nachdem der Finanzminiſter 
Borſchlägen der Kommiſſion einver- 
debatte und nach kurzer Spezial- 
mmiſſion vorgeſchlagenen Faſſung 


neten zeigte Präſident v. Force 
in das Haus eingetreten jeis“ 
ziere und höhere Militärbeamke 
Frhr. v. d. Hepdt ſich mit den 
ſtanden erklärt, ohne General 
Diskuſſton in der von der 
angenommen. . 

Ohne Debatte wurden die 
burg, Bremen nnd Sachſen⸗ 
begann die Berathung di 


soll- ꝛc. Verträge mit Anhalt, Luxem- 

urg⸗Gotha genehmigt. — Darauf 

krordnung wegen Aufhebung der 

Wuchergeſetze. In der all u Debatte ſprachen der Handels- 

plitz, di Reichenſperger, John (Labiau), 

Dr. Gläſer, Michaelis, Wedemeyer und Wagner. Der Antrag 
der Kommiſſton wurde angenommen. 

Harburg, 15. September. Für die bieſigen öffentlichen 
Gebäude find preußiſche Flaggen geliefert, welche am Tage der Befip- 
ergreifung aufgezogen werden ſollen. Die hieſige Stadt, welche 
niemals eine Garniſon gehabt hat, wird in einigen Tagen dauernd 
mit Militär belegt werden; es ſoll dazu ein Bataillon des 17. In⸗ 
fanterie-Regiments und eine Schwadrou Kavallerie beſtimmt ſein. 
Vom 17. d. Mts. an bis zum 22. werden täglich vier Extrazüge 
mit Hamburger und preußiſchen Truppen hier eintreffen, in Folge 
deſſen ſind während dieſer Zeit ſämmtliche Güterzüge eingeſtellt. 

Stade, 15. September. Die Veröffentlichung der Ein er⸗ 
leibungsproklamation wird hier beſtimmt bis zu Ende nächſter Woche 
erwartet. Zur Feter jenes Aktes ſollen auf den hervorragendſten, 
zu militäriſchen Zwecken beſtimmten Gebäuden die preußiſchen Ad- 
ler, 8 an der Zahl, aufgezogen werden, mit deren Anfertigung ein 
biefiger Geſchäftsmann Seitens der hieſigen Kommandantur beauf- 
tragt worden iſt. 

— Die bisherige preußiſche Beſatzung, ein Füſtlierbatalllon 
vom 34. Linienregimente, ift bis auf etwa 100 Mann, die im 
Laufe der nächſten Wochen nachfolgen werden, von hier abgezogen. 
Die mwegziehenden Mannſchaften werden dem Vernehmen nach bis 
auf Weiteres durch eine Kompagnie des 17. Linlenregiments, di 
am Mittwoch eintreffen wird, erſetzt werden. Eine ſtärkere Linten⸗ 
abtheilung, jo wie auch Artillerie und Ka allerie wird ſpäter nach- 
folgen. Auch ſollen ſämmtliche Truppenabtheilungen demnächſt wie- 
der in die Kaſernen gelegt werden, zu deren möglichſt raſcher In- 
ſtandſetzung, gutem Vernehmen nach, bereits die erforderlichen An- 
ordnungen getroffen ſein ſollen. 

Vom Main, 10. September. Es iſt ein Widerſtreben 
gegen die neue Ordnung der Dinge weder in der unteren, noch 
mittleren Klaſſe Frankfurts zu finden, ſondern wird vornehmlich 
von dem ſogenannten Patriziertbum und der haute finance ge- 
nährt und gepflegt. Bei erſteren iſt es die ſüße Gewohnheit des 
Familienregiments, des Nepotismus und der Vetterſchaft, die etwas 
unſanft unterbrochen wird, letztere aber fürchtet Feſſeln für die 
kosmopolitiſche Erwerbsthätigkeit, welcher fie ſich dort mit ſeltener 
Ungebundenbeit ergeben konnte. Zu den Frondeurs gehört auch 
das Haus Rotbſchild, oder vielleicht richtiger gejagt, ſein dermali- 
ger Chef, von deſſen „kühnem“ Auftreten gegen die Dictatur der 
Herren v. Falckenſtein und v. Manteuffel die Zeitungen aller band 
zu erzählen wußten. Ob die neue Aera, welche über Deutſchland 
auf edt, die Rolſchild'ſche Geldmacht noch auf einen böheren Cul⸗ 
minationepunkt treiben werde, als ſie bis jetzt eingenommen, oder 
ob ihr Stern ins Sinken kommen werde, iſt eine intereſſante 
Frage; die Geſchichte wenigſtens lehrt, daß finanzielle Dynaſtieen 
noch kürzere Dauer hatten, als politiſcht. Die Weltordnung dul- 
det nirgends das Uebermaß. Ein franzöſiſches Blatt ſchätzte neu- 
lich das Vermögen des Rotbſchilds auf 13 Milliarden Franken und 
die jährliche Agglomeration durch den Zinſenbetrag — ohne allen 
Geſchaftogewinn — auf 60 Millionen. Die Afjeciation der Ka- 
pitalten, welche durch die geniale Schöpfung des Herrn Peretre 
ins Leben eingeführt worden, hatte keinen anderen Grund und 
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Zweck, als den Kampf gegen die excluſtde Monopoliſtrung des 
Geldmarktes durch jenes Haus, mit deſſen Glück ſein Verdienſt 
um die Civiliſation des Jahrhunderts und den Fortſchritt der Hu⸗ 
manität nicht gleichen Schritt gehalten. Die Zeit der Abrech gung 
und des Gerichtes iſt auch bier gekommen, und die politiſchen Re- 
formen der Zukunft werden von focialen und ökonomiſchen beglei- 
tet werden, an deren Konſequenzen die Rothſchilds erfabren mö— 
gen, daß auch ſie den Geſetzen irdiſcher Wandlung unterworfen 
find. Mit dem bereits 75jäbrigen Baron James in Paris ſchel⸗ 
det der letzte Gründer, und die Epigonen beſitzen nicht die Kraft, 
noch den Charakter, um den Streichen eines wandelnden Glückes 
zu begegnen. Der Frankfurter Zweig zeigt am wenigſten Sinn 
und Verſtändniß für die neu geſchaffene Situation, und der große 
Moment findet, wenn irgendwo, bier ein kleines Geſchlecht. Noch 
über das pecunläre Intereſſe geht verletzte Eitelkeit, und dieſer 
Quelle entfließen die kleinlichen Mittel, worin man die Abneigung 
gegen eine Regierung bekundet, die nicht geſonnen iſt, ſich eine 
finanzielle Votmundſchaft & lautrichienne gefallen zu laſſen. 
Man kennt in Berlin die Herzensmeinung und Geſinnung des 
Herrn Mayer K. v. Rotbſchild vollkommen und wird ihm dle 
Exequatur als Kaiſerlich franzöſiſcher General-Ronjul — wofür 
die Beſtallung unterwegs it — darum nicht verweigern, ihm 
auch ſchwerlich den Titel eines „preußiſchen Hofbanquiers“ ent- 
ziehen. Nur in der Sache könnte es anders werden. 

Wien, 15. September. Die klerikalen Blätter laſſen kaum 
einen Tag vergehen, ohne gegen freundſchaftliche Beziehungen zwi⸗ 
ſchen Oeſterreich und Italien mit einer Erregtbeit zu predigen, 
welche vermuthen läßt, man wiſſe mehr, als man der böſen Welt 
anvertrauen wolle. Vielleicht geben die beiderſeitigen Wü The nicht 
weiter, als daß man ſich das Leben, das jo lange ſyſtematiſch ſüwer 
gemacht wurde, künftig leichter machen möchte; etwas anderes be⸗ 
weiſt auch die Mittheilung der heutigen „Wiener Abendpoſt“ nicht, 
daß General Menabrea auf diesſeitige Fürſprache bin in verfloſſener 
Nacht vermittelſt des Telegraphen einem Wälſchtproler das Leben 
rettete, der dieſen Morgen in Brescia als Spion juſtifizirt werden 
ſollte. Freilich giebt es Leute, und zwar aus unterrichteten Ge⸗ 
ſellſchaftsſphären, welche dem Gerücht von einer Heirath zwiſchen 
dem Kronprinzen von Italien und der 17jährigen Erzberzogin Ma⸗ 
thilde, Erzherzog Albrechts zweiter Tochter, vollen Glauben bei⸗ 
meſſen. Das wäre ſchon mehr als bloße nachbarliche Höflichkeit, 
ſo wenig es auch für dle künftige Polltik beider Staaten maßge⸗ 
bend wäre, denn bekanntlich waren auch Karl Albert und Viktor 
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Emanuel mit öſterreichiſchen Ernberzoginnen vermäßtt, und ebeaſo 


haben in dem deutſchen Kriege von 1866 die fürſtlichen Verwandt⸗ 
ſchaften wenig Einfluß bebauptet. 

— Ein Wiener Blatt weiß richtig ſchon, wie Mouſtier die 
orlentaliſche Frage löſen will: aus den unzufriedenen Provinzen 
des osmaniſchen Reiches ſoll ein zweites Rumänien gebildet wer⸗ 
den. Der Herzog von Gramont ſoll ſehr erfeeut geweſen fein, 
auf dieſe Weiſe in die geheimen Pläne feines neuen Miniſters ein- 
geweibt zu werden. 

Wien, 15. September. Frelherr von Werther, der Ger 
ſandte Preußens an unſerem Hofe ift heute wieder bier eingetroffen 
und die „Abendpoſt“ erkennt dies Ereigniß als eine „befriedigende 
Tbatſache“ an. Nicht unbemerkt bleibt es jedoch, daß die „Abend- 
poſt“ ihre Anerkennung nur auf die Wahl der Perſöalichkeit des 
Freiherrn von Werther bezieht und für die gewiß ebenfalls ſehr 
befriedigende Thatſache, daß Preußen überhaupt zuerſt mit der Er⸗ 
öffnung des diplomatiſchen Verkehrs vorgegangen ſei, kein Wort 
der Erwähnung findet. Ein dieſſeitiger Geſandte für Berlin iſt 
noch nicht ernannt, und glaube ich nicht, daß die Wabl auf den 
Grafen Trautmannsdorff fallen werde. Viel mehr Ausſicht hat, 
wie ich bereits angedeutet, Graf Blome, und irre ich nicht, ſo iſt 
neueſtens auch Graf Revertera, unſer Geſandte in St. Petersburg, 
für den Berliner Poſten mit in Kombination gezogen worden. 

Ueber die Ankunft des Freiherrn von Werther dürfte ſich 
General Menabrea am Meiſten freuen, da die langſtielig werden- 
den Unterbandlungen mit Italien durch die Ankunft des Friedens- 
bevollmächtigten von Prag jedenfalls manchen erwünſchten Impuls 
erbalten dürften. Ueber die Geldfrage, reſp. über den auf Vene⸗ 
tien entfallenden Staatsſchuldenantbeil konnten ſich General Mer 
nabrea und Graf Wimpfen bisher nicht einigen, und nicht gerin⸗ 
ger ſind die Schwierigkeiten bei Behandlung der Grenzfrage, der 
Entſchädigung für das zurückbleibende Kriegsmaterial und des Ab- 
ſtimmungsmodus. Bezüglich des Letzteren bat die franzöſiſche Re⸗ 
gierung einen Erigapfel unter die Paciscenten geworfen, da nach 
der Faſſung der von Frankreich proponirten Abſtimmungeformel 
bie und da ſogar die Idee aufgetaucht iſt, Venetien werde nicht 
an Italien fallen, ſondern mittelſt Plebiecit ſich als ſelbſtſtändigen 
Staat erklären und den Kaiſer von Mexiko zu feinem Bebertſcher 
wäblen. Die Anweſendeit der Kaiſerin Charlotte in Miramare 
verfehlt nicht, dieſen Gerüchten Nabrung zu geben, und dle vor 2 
Tagen erfolgte Abreiſe des Kaiſerlichen Hofratbes Depont (vom 
Kaiſerlichen Hofſtabe) nach Miramate hat den Glauben an elne 
eventuelle Thronbeſteigung Maximilians in Venetien bier jo in« 
tenſiv werden laſſen, daß ſelbſt die „Wiener Zig.“ ſich bewogen 
gefunden hat, dagegen aufzutreten, und den Charakter der Reiſe 
des Herrn Depont als einen rein privativen zu bezeichnen. 

Ausland. ve 

Paris, 15. September. Die „Revue des deux Mondes“ 
bringt einen von Heinrich v. Spbel gezeichneten längeren Aufſatz; 
„Preußen und das neue Deutſchland“, Schreiben an Herrn For⸗ 
cade (Redakteur der politiſchen Chronik). Es iſt dies das Beſte 
und Wirkſamſte, was innerhalb der leßten Jahre durch die fran- 
zoͤſiſche Preſſe über Deutſchlands Entwickelung während der Irpten 
50 Jahre und die neueſte Epoche veröffentlicht worden. Wenn 


auch in der Form ausgezeichnet, enthält der Artikel für die über⸗ 
rheiniſchen Leſer nicht eben viel Neues, daß aber ein Mann von 
der Autorität Sybels, in einem Organ wie die „Revue des deux 
Mondes“, den unwlſſenden Chauvins und Poltrons der hieſigen 
Journaliſtik einmal auf jo ernſte und würdige Weiſe die Wahrheit 
ſagt, daß Hr. Forcade felbft den Artikel abdruckt und durch die 
geleſenſte Monatsſchrift verbreitet, iſt höchſt dankenswerth und wahr- 
ſcheinlich auch von großem Einfluß auf die öffentliche Meinung. 
Hier eine Probe, welche mit der neueſten brennenden Frage ſich 
beſchäftigt: „.. .. Sie empfehlen der franzöͤſiſchen Regierung die 
Annahme unſeres Militärſyſtems: ich kann Ihnen verſichern, daß 
eine ſolche Maßregel von Deutſchland mit der größten Freude auf- 
genommen werden würde als ein Pfand des Friedens und der 
Sicherheit. Keine Maxime iſt im Auslande mehr verbreitet als 
die, daß Preußen vorzugsweiſe ein Milttärſtaat fei. Der Gedanke 
iſt wahr, wenn man darunter verſteht, daß Preußen im Hinblick 
auf die Vertheidigung des Landes feinen Bürgern dle ſchwerſten 
Opfer auferlegt; aber es iſt durchaus unrichtig, wenn damit geſagt 
werden ſoll, die preußiſchen Inſtltutlonen, wie z. B. die ſchwediſchen 
im 17. Jahrhundert, ſeien mit Rückſicht auf Angriffs- oder auf 
dauernde Kriege berechnet. Noch mehr: die Geſchichte unſeres 
jungen Vaterlandes beweiſt, daß feit feiner Entſtehung die Pro- 
vinzen, aus denen es gebildet wird, mehr Friedensepochen als zu 
irgend welcher Zeit vorher durchgemacht haben. Der wahre Be- 
gründer der preußiſchen Monarchie und der milltäriſchen Organi- 
ſatton iſt König Friedrich Wilhelm I. Er hat von 1714— 1740 
regiert und während dleſer langen Periode iſt er kaum 3 Jahre 
im Felde geweſen. Sein Nachfolger, der große Friedrich, hat 
während einer 46jährigen Regierung den Staat durch drei Pro- 
vinzen vergrößert und doch zählte er kaum 11 Kriegs- auf 35 
Sriedensjahre. Die beiden folgenden Monarchen, Zeitgenoſſen der 
franzöſiſchen Revolution und des erſten Kaiſerreichs, haben während 
diefer Umſturzperiode, von 1792-1815, nur 7 Jahre die Waffen 
getragen. Dann kommt eine Periode des Friedens von einem 
balben Jahrhundert, unterbrochen auf einige Monate durch die 
Heinen Feldzüge gegen Dänemark im Jahre 1848 und 1864, ſo- 
wie durch die Unterdrückung des Aufſtaades in Baden 1849. Im 
Ganzen 25 Kriegsjahre binnen anderthalb Jahrhunderten! Prüfen 
Ste die Geſchichte Frankreichs, Rußlands, Oeſterreichs: vom Jahre 
. 1714 an gerechnet, erreichen Sle jene Zahl vor 1789. Der 
Staat, der ſchneller als alle Nachbarn feinen Länderbeſitz zu ver- 

größern wußte, bat ſich auch als am meiſten unter allen euro- 

päiſchen Großmächten zum Frieden bereit gezeigt. Der Grund 

dleſer auffallenden Erſcheinung iſt derſelbe, welcher noch beute die 

Reſultate der preußiſchen Politik erklärt. Die Geſchichte Preußens 

iſt nur ſcheinbar eine Reihenfolge von dynaſtiſchen Eroberungen; 

| fie iſt in Wahrheit nichts Anderes, als das langſame, normale, 
5 weſentlich defenſtve Aufbauen der deutſchen Nationalität. Und 
1 dieſen Charakter wird ſie zu bewahren fortfahren. Begeiſtert für 
den Krieg und unbezwinglich wird Preußen überall ſein, wo es 
ſich darum handelt, die Integrität ſeines Bodens zu bewahren oder 
fremdes Einmiſchen zurückzuweiſen; aber in Ermangelung äußerer 
Störung wird es kein anderes Beſtreben haben als für die ſchöpfe⸗ 
iſche Arbeit des Friedens. Je mehr es der gänzlichen Erfüllung 
ſeines ganz deutſchen Werkes ſich nähert, deſto mehr wird es von. 
liberalen Tendenzen infpirirt werden, deſto mehr wird es von der 
Centraliſation der Verwaltung ſich frei machen!“ Heinrich v. Eybel 
kommt zu dem Schluſſe, daß der Frieden und die Freundſchaft 
zwiſchen Frankreich und Deutſchland das wünſchenswertheſte Ziel 
für jede liberale Politik ſei. Fee 

London, 15. September. Die Amerikaner und die Ruſſen 
ſind alte Freunde, und die Herzlichkeit der von Herrn Fox und dem 
Fürſten Gortſchalaw unlängſt im engliſchen Klub in Petersburg 
gewechſenenlt Trinkſprüche ſollte Niemand Wunder nehmen. Die 
olelfach verbreitete Ahnung indeß, daß die orientalijche Frage bald 
wieder laut und ungeſtüm an die Thür Europa's pochen werde, 
iſt der Grund, warum ein Blatt nach dem andern ſich über die 
Bedeutung der Petersburger Demonſtration zu beruhlgen ſucht. 
Was ſollen dieſe wahnwitzigen Umarmungen im Angeſicht aller 
Welt? fragt der „Herald.“ Es giebt keinen vernünftigen Grund 
zu einer Sympathle zwiſchen Amerika und Rußland. Wenn wir 
von Deutſchland abſehen, welches ſich noch nicht konſtituirt hat, 
können wir annehmen, daß es vier vorherrſchende Mächte in der 
Welt giebt, Frankreich und England, die naturgemäß auf der einen 
Seite ſtehen, während Rußland und Amerika, der Gewalt der Um⸗ 
fände folgend, ſich auf die andere ſtellen. Rußland kann noch den 
Krimkrieg nicht vergeſſen, und Amerika wurmt noch die Sympathie 
für die Conföderirten.... Dieſes Machtverhältniß iſt aber hoͤchſt 
unſtabil ... Wenn Rußland zu irgend einem wichtigen Unterneh⸗ 
men einen Bundesgenoſſen ſucht, hat es nur in Preußen Ausficht 
auf eine brauchbare Allianz. Wenn es ihm da nicht gelingt, wird 
es don Amerika keine Hülfe bekommen, und wenn die orientaliſche 
Frage wieder ernſtlich ihr Haupt erhebt, wird es England und 
Frankreich gegenüber allein ſtehen. Die feſte Einigung der beiden 
großen Seemächte wird uns in Stand ſetzen, das gewaltige Pro- 
blem in elner den gemeinſamen Intereſſen und dem Weltfrieden 
förderlichen Weiſe zu löſen. Es it innigſt zu hoffen, daß dleſe 
Alllanz nicht durch die Verfolgung ehrgeiziger Pläne, wie die⸗ 
jenigen, deren man Frankreich gegen Belgien anklagt, getrennt 
werden wird. 

— Die Dubliner Blätter bringen aus der „Newyorker Preſſe“ 
ein Schreiben, angeblich von Dankel Byrne, ehemaligen Gefängniß⸗ 
märter in Richmond Bridewell, Dublin, welches eine Schilderung 
der Flucht von Stephens aus dleſem Gefängniße giebt. Der Zweck 
deſſelben iſt, Stephens von der in Amerlka von der gegneriſchen Frak⸗ 
tion gegen ihn erhobenen Beſchuldigung, daß er ein britiſcher 
Spion fei, zu reinigen. Der vorgebliche Byrne erzählt, wie er 
mit Hülfe eines Genoſſen die Beftejung von Stephens bewerkſtel⸗ 
ligt habe. Byrne war der Mitſchuld an der Flucht von Stephens 
angeklagt, wurde aber, da die Jury ſich über ſeine Schuld nicht 
einigen konnte, freigegeben und wanderte aus. 

Zu Devonport iſt jetzt der für die Regierung mißliche, 
ſonſt aber ſehr erfreuliche Fall vorgekommen, daß die in Angriff 
genommenen Befefligungs-Arbeiten eingeſtellt werden mußten, weil 
ſich die nöthige Zahl Sträflinge dafür nicht auftreiben ließ. Statt 
der ehemaligen Durchſchnittszahl von 600 giebt ec deren daſelbſt 
nur 150, und auch an andern Punkten des Landes, wo ſich Ver⸗ 
brecher⸗Statlonen befinden, iſt pie Zahl der Einquartierten beden- 


tend zuſammengeſchmolzen. — Der „Spectator“ meldet, daß dem 
verſtorbenen Murawiew in England ein Denkmal geſetzt werden 
ſoll und Zeichnungen zu dieſem Zwecke bereits eingeleitet ſeien. 
Um Mißverſtändnſſſen vorzubeugen, fei bemerkt, daß der „Spectator“ 
damit nur diejenigen perfifliren will, die den jamaikaniſchen Gou- 
verneur Eyre nicht in Anklageſtand geſetzt ſehen wollen. Mit 
dieſem Murawiew haben übrigens viele engliſche Blätter Unglück. 
Bei ſeinen Lebzeiten ſchon haben ſie ibn mit dem General Mura- 
wiew, dem Eroberer von Kars, verwechſelt, und. dieſen Irrthum 
übertragen fie auf die ihm gewidmeten Nekrologe. Und doch ge- 
hörte er, wie er ſelbſt einmal geſagt haben ſoll, nicht zu jenen 
Murawiews, die gehbenkt werden, ſondern zu denen, die ſelber 
henken. — Das Allerneueſte iſt, daß es ſeit heute Morgen nicht 
geregnet hat: die erſte metereologiſche Erſcheinung dieſer Art ſeit 
Mitte Auguſt. 

Italien. Ein geſtern eingetroffenes Telegramm aus Flo⸗ 
renz meldet, daß Preußen den Prager Frieden als in Frage geſtellt 
angeſehen habe, weil Oeſterrelch Schwierigkeiten in der Loͤſung der 
italienſſchen Frage mache. Das Sachverhältniß iſt Folgendes: 
Nach Artikel 2 dieſes Vertrages ſoll die Vereinigung des lom⸗ 
bardo - venetianiſchen Königreichs mit dem Königreich Italien die 
Liquldirung derjenigen Schulden, „welche als auf dem abgetretenen 
Landesthelle haftend, werden anerkannt werden, in Uebereinſtim⸗ 
mung mit dem Vorgange des Traktats von Zürich erfolgen“. Be⸗ 
kanntlich will aber Oeſterreich bei der von Italien zu übernehmen- 
den Staatsſchulden⸗Quote das Verhältniß der Geſammtbevölkerung 
des Kalſerreichs zu Grunde gelegt wiſſen. Da nun außerdem nach 
Artikel 3 des Vertrages zwiſchen Preußen und Italien beſtimmt 
it, daß keine der beiden Mächte Frieden oder Waffenſtlllſtand 
ſchließen darf, ohne gegenſeitige Einwilligung, ſo folgt daraus die 
Verpflichtung für das Berliner Kabinet, über den Gang der ita- 
lleniſchen Frledensverbandlungen ſich genau zu orientiren. Die 
Sendung des Herrn v. Werther als preußiſchen Geſandten nach 
Wien hat mit in dieſer Stellung des preußiſchen Kabinets zu der 
italteniſchen Frage ihren Grund gehabt. Der Nachricht, daß Preu- 
ßen jene Erklärung abgegeben habe, welche telegraphiſch gemeldet 
wird, haben wir daher keinen Grund zu widerſprechen. 

Ob man Urſache hat, bei dleſem Stande der Dinge Be- 
fürchtungen wegen des gänzlichen Mißglückens der Negoziationen 
zu hegen, wird ſich nun wohl in den nächſten Tagen heraueſtellen. 

Weiter als die venetlaniſche Schuldfrage ſoll, einer Mittbei⸗ 
lung des „Memortal diplomatique“ zufolge, die römiſche Schuldfrage 
gediehen fein. Das Blatt behauptet, die Verhandlungen darüber 
jeien jetzt beendigt. Es würde von der itallentſchen Regierung 
balbjäbrlich in den franzöſiſchen Staatsſchatz eine beſtimmte Summe 
eingezahlt, die ausſchließlich zur Zahlung der Zinſen der römiſchen 
Schuld verwandt werden ſoll. Wenn ſich dieſe Nachricht beſtätigen 
ſollte, ſo würde in ſolchem Akte ein erſter, wenn auch nur kleiner 
Schritt, zu einer Verständigung zwiſchen Rom und Florenz ge- 
than ſein. 

Aſien. Aue Japan find dem franzöſiſchen Moniteur“ über 
Schanghal Berichte zugegangen, denen zufolge die dortigen Zu⸗ 
ſtände ſehr befriedigender Natur find. Man verſpricht ſich viel 
von dem neuen Vertrage, der zwiſchen dem Talkun und den Ver⸗ 
tretern der auswärtigen Mächte zu Stande gekommen iſt. Die 
Arbeiten im Arſenal von Oſakka werden unter Leitung eines fran- 
zöfiſchen Ingenieurs, der mit einem zahlreichen Perſonal kürzlich 
eingetroffen iſt, eifrig betrieben. i . 

Amerika. Die Debatten in den ſpaniſchen Cortes in 
Bezug auf das Bombardement von Callao haben in Chile nicht 
geringe Heiterkeit hervorgerufen. Die Art, wie Spanien ſeine 
entſchiedene Niederlage und den ſchimpflichen Rückzug aus den 
peiuaniſchen Gewäſſern als Siege ſelert, kann nicht verfehlen, über⸗ 
all ein Gefühl des Mitleids und der Verachtung zu erregen. Die 
Erklärung der ſpaniſchen Regierung, wonach ſpaniſcherſeits der 
Krieg als beendet betrachtet wird, hat bier zu der Frage geführt, 
ob die verbündeten Republiken jenem Belſpiele folgen ſollen. Die 
Geſchäftswelt verlangt eifrig nach Frieden, ſo eifrig, daß ſie ihn 
um jeden Preis erkaufen würde, die große Maſſe hingegen, des- 
gleichen die Preſſe in der Hauptſtadt wie in Valparaiſo iſt für 
kräftige Fortſetzung des Krieges; wofür ſich die Regierung entſchei⸗ 
den wird, iſt noch ungewiß. 

— Die Regierung von Peru fährt mit der energiſchen Aus- 
führung heilſamer Maßregeln eifrig fort. Ein Dekret iſt ſo eben 
erlaſſen worden zur Vermehrung der Staats- Einnahme; die neue 
Steuer, die eine beträchtliche Summe abwerfen wird, fällt glüd- 
licher Weſſe auf die Klaſſe, welche fie am beſten zu tragen ver⸗ 
mag, die kommerzielle, dieſelbe beſtebt in einem Stempel von 10 C. 
für alle Frachtbriefe, Zollamts⸗Certiſtkate und Ouittungen. — Ad⸗ 
miral Tucker iſt endlich im Oberbefebl über die peruaniſche Flotte 
inſtallirt; Sennor Montero's Benehmen in dieſer Angelegenheit 
hat allgemeine Unzufriedenheit hervorgerufen. 

— In der letzten Poſt von Valparaiſo war mitgetheilt, daß 
die chlleniſche Regierung eine Anleihe von 6½ Milllon Dollars 
unter günſtigen Bedingungen bei den erſten Bankhäuſern des Lan⸗ 
des negotitrt habe. Jetzt wird gemeldet, daß das Geſchäſt von 
Chile nicht ratiſieikt worden, weil die Darleiher die Bedingung 
geſtelt hatten, daß Chile in dem währenden Kriege nur defenſiv 
verfahren ſolle. — Die franzöſſſche Firma Arnoud hat mit den 
Regierungen von Chile und Bolivia ein Abkommen getroffen, wo⸗ 
nach fie denſelben 6 Mill. Dollars vorſtreckt und die Guanolager 
bearbeitet, den Gewinn zwiſchen beiden Ländern theilend. — Bel 
Gelegenheit der Jahresfeier der Unabhängigkeits- Erklärung wurde 
ein Preis von 20,000 Doll. für die beſte ſoclale, politiſche und 
literariſche Geſchichte Peru's ausgeſetzt, um welchen ſich auch Aus- 
länder bewerben können. 
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Pommern. 

Stettin, 19. September. Der Vertrag zwiſchen der preu- 
ßiſchen Regierung und dem Kurfürſten von Heſſen iſt, wie wir 
erwarteten, geſtern definitiv zu Stande gekommen. Der preuß iſche 
Legations- Sekretär Graf Wesdehlen, ſowie der frühere kurheſſiſche 
Miniſter v. Baumbach ſind demzufolge ſchon geſtern Nachmittag 
mit Tem Courierzuge wieder nach Berlin zurückgegangen. Der Kur- 
fürſt wird mit der Fürſtin Hanau und der ganzen Dieneiſchaft 
heute Morgens 8 Uhr mittelſt Extrazuges von hier nach Dresden 
abreiſen, wo derſelbe ſich einige Zeit aufhalten dürſte, indem für 
ihn das dortige Hotel Bellevue gemiethet iſt. 


Loitz, 15. September. Die Cholera, welche hier am 11. 
Juli er. ihr erſtes Opfer forderte, hat endlich ihre verheerende 
Wirkung eingeſtellt und kann als völlig erloſchen betrachtet werden, 
da ſeit dem 8. d. M. keine neue Erkrankung eingetreten iſt. DI 
Seuche bat diesmal mehr Opfer gefordert, als in früheren Eplde⸗ 
mien; während 80 Todesfälle an der Cholera im Jahre 184 
und 53 im Jahre 1849 nachgewieſen werden, ſind jetzt deren 13 
amtlich regiſtrirt worden. Es iſt ſomit, da die Einwobnerzahl bie“ 
ſiger Stadt 4000 beträgt, der 30 Mann der Bevölkerung hinge 
rafft worden. Faſt ausſchließlich if der Arbeiterftand von der 
Krankheit ergriffen worden, weil dieſer zum Theil ſich den ſchüd⸗ 
lichen Einflüſſen nicht entziehen kann, größtentheils aber weil er 
die Vorfichtsmaßregeln, welche gegen das Ergriffenwerden von der 
Cholera zu ſchützen pflegen, trotz aller Ermahnung weit von fd 
weiſet, und dem Fatalismus huldigt, daß die Krankheit doch nut 
den treffe, über welchen ſie vom Himmel verhängt ſei. 

Colberg, 16. September. Heute fand in dem feſtlich 
mit Fahnen, militalriſchen Emblemen, Gulrlanden ꝛc. geſchmückten 
Saale des Strandſchloſſes, das zur Feier der Rückkehr umjerer Gar” 
niſon von der Stadt veranſtaltete Diner ſtatt. 

Stolp, 14. September. Nachdem bier am 6. d. Mts. dle 
Landwehr⸗Huſaren und am 9, das Landwehr-Infanterie-Bataſllon 
feierlich Einzug gehalten hatten, kehrte heute auch die 3. Eskadron 
des 5. Huſaren Regiments (Blücherſche Huſaren) nebſt Stab in 
ihre frühere Garniſon zurück. Gegen 11½ Uhr Mittags kündig⸗ 
ten Kanonenſchüſſe die Ankunft derſelben an und erfolgte dann 
der Einzug durch die am Weichbilde der Stadt errichtete, neu 
dekorirte Ehrenpforte, durch die Neuthor⸗, Mittel- und Lange” 
ſtraße zum Marktplatz, wo die Nationalhymne angeſtimmt und 
die Truppen von den Behörden der Stadt mit einer kurzen An“ 
ſprache des Bürgermeiſters Stoeffel begrüßt wurden. Die Stadt 
hatte aufs Neue ihr Feſtgewand angelegt und war mit Guirlanden, 
Kränzen, Fahnen und Inſchriften reichlich geſchmückt, auch wurden 
die Truppen aus den Häuſern mit Blumen und Kränzen förmlich 
überſchüttet. Um 2 Uhr Nachmittags fand im Schüßzenſaale für 
die Dffigiere ein Seitens hieſiger Stadt veranſtaltetes Feſtdinet 
ſtatt, die Mannſchaſten werden morgen ein Tanzvergnugen haben. 

— Am 12. d. M. fand die öffentliche Verſteigerung der vom 
Stolper Kreiſe geſtellten und demſelben zurückgegebenen Landwehr 
pferde — 71 an der Zabl — bei der Königl. Reitbahn Statt. 
Käufer, namentlich Gutsbeſitzer der Umgegend, hatten ſich ſeht 
zahlreich eingefunden und war demzufolge auch der Ve kaufe preis 
der Pferde durchgebeuds ein ſebr bedeutender, indem ſelbſt Gebote 
von 170—180 Tolr, pr. Stück abgegeben wurden. 


Deen Kamdrivdren,. 
Breslau, 18. September, Vorm. 10 Uhr. Se. Mafeſtat 
der König und Se. Königl. Hoheit der Kroprinz find heute Mor⸗ 
gen 6 ½ Uhr bier eingetroffen, im Königlichen Palais abgeſtiegen 
und begaben ſich um 9½ Uhr zur Beſichtigung der Truppen nach 
Kleinburg vor dem Schweidnitzer Jbor; daſelbſt werden auch dle 
Stände des Breslauer Kreiſes empfangen werden, welche dem 
Kronprinzen einen Beitrag von 6000 Thlr. für die National⸗In⸗ 
validen-Stiftung überreichen werden. Der Einzug der Truppen i 
die prachtvoll geſchmückte Stadt findet programmäßig um 11 uh 
ſtatt. Nach den bisher getroffenen Beſtimmungen wird Se. Maf. 
mittelſt Extrazuges Nachmittags 5 Uhr, der Kronprinz Abende mit 
dem Courierzuge nach Berlin zurückkehren. 
London, 17. September, Nachmittags. „Reuter's Office“ 
meldet: Der Dampfer „Hibernian“ hat Nachrichten aus Newpork 
vom 8. d. M. überbracht. Die republikaniſche Konvention hat ſich 
vertagt, nachdem ſie eine Reſolution zu Gunſten des Stimmrechte 
der Neger angenommen. — Das Gerücht ging, Kaiſer Maximilian 
werde ſich in Kurzem nach Europa einſchiffen. — Die öffentliche 
Schuld betrug am 1. September 2730 Millionen, im Staats ſchaß 
waren 132 Millionen Dollars. 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 

Konſtantinopel, 18. September. Auf Kandia if bei 
Kanea eine Schlacht geliefert. Die türkiſch-egyptiſche Streitmacht, 
ungefähr 30,000 Mann ſtark, ſoll nach achtſtündigem Kampfe das 
Schlachtfeld behauptet baben. Die Inſurgenten, 40,000 Mann 
aber ſchlecht bewaffnet, verloren 600 Todte. 


Scbiffsberichte. 
Swinemünde, 18. September, Vormittags. Angekommene Schiffe: 
Otto, Hermann von Danzig. Hoffnung, Banow von Danzig. Hir undo, 
Krull von Königsberg. Wind: W. Strom eingehend. Revier 14 f. 


Morſen- Werichte. 

Berlin, 18. September. Weizen Termine ferner höher. Noggen⸗ 
Termine machten hente wiederum Fortſchritte in der Preisbeſſerung, na⸗ 
mentlich blieb nahe Lieferung in Deckung gefragt und zog im Preiſe ferner 
um ca. 2% Thlr. pr. Wſpl. an, welche aber ſchließlich wieder bei reichlichen 
Angeboten verloren gingen. Die übrigen Sichten blieben im Preiſe un⸗ 
verändert. Foco- und ſchwimmende Waare reichlich am Markt, wurde nur 
mäſſig gehandelt. Gef. 4000 Ctr. 1 
. Hafer diſponible unverändert, Termine feſt und höher. In Rüböl 
fand ein ſehr ſtilles Geſchaft und die ganzen Abſchlüſſe zu unveränderten 
Preiſen ſtatt. Spiritus unterlag keinen Schwankungen. Nach anfänglicher 

Seerung ſchlißt der Markt wieder niedriger und gegen geſtern wenig 
verändert. 

Weizen loco 56 74 nach Qualität, Lieferung pr. September 
7 77 * Br., Oktober⸗November 68 ½, 9% e bez., April⸗Maf 

„ 72 ez. 

Roggen loco 80 —82pfd. 49—½ . ab Kahn bez., ſchwimmend im 
Kanal 80—82pfd. 49½ t bez., 83 — Fapfd. vor dem Kanal 49% 
bez., pr. September und September ⸗Oktober 49, 8, 49 4 bez., Br. U. 
om 5 2854 , ½ bez. u. Br., % % Gb., N 
beinber- Dezember %% , 48 2% b 7 i. *. 7 bez 
DMai-Juni 475, 48, 47 . ver e, Sr 4% l., e . 

Oerſte, große und kleine, 38—45 3% per 1750 Pfd. 

Hafer loco 23—27 e, September, September ⸗Oftober, Ottober ⸗No⸗ 
vember und November Dezember 24 M bez., Frühjahr 25 bez. 

Na ne 024. 8 8 bez, Septbr 

oco 127% „ Br., tember 12, 1½ f 3. * 
Oktober 1227, % . bez., Oktober November 221 e bez. 
November -Bezember 1272, 1 & bez, April- Mai 12¼7, % bez. 

Leinöl loco 14% 1 

Spiritus loco obne Faß 16%, 4, K bez, dito mit leihweiſen Ge 
binden 10 ½ % bez. Seplember 15%, n dez, Ser emker-Otiober 15 ½9, 
Ya, %½ % bez. u Gd. 2 Br., Ofiober- November 15 , Ya, J. 1 
bez. u. Gd. 1, Br., November⸗Dezember 15, , Ya, . bez., April 
Mai 152% 954 * . bez. . 

Amſterdam, 17. September. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 28 d 
5 Fl. höher. Agen lebhaft. Rüböl pr. Oktober 40 ½, pr. Mai 42 3 

London, 17, September. Getreidemartt. (Schlußbericht.) a 
liſcher Weizen 1—2 Sch, fremder 1 Sch., Danziger Weizen 4 Sch., Ger 
1—2 Sch. theurer. Hafer feſt. — Schönes Weiter. a 
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September tag. 


E Berliner kötirie dem 18. 

m mm m ge m nn — I I Tr ... .. ——— nn — 
Achade de pro 1865. Tf do. do. IV,4 93% w Rhein Nahe. Ai. #2 bz oschsisc - 4 91½ B Bank- und Industrie-Papiere. 
Asch. Düsseldorf 394311 — — do. do. v. 41 92¾ bz do. II. Em. gar. 41 922% b Sehlesisch)ꝰ 4 | 917, bz Dividende pro 1664. E 
A n-Mastricht 0 4 bz do. Düss.-Elb. 4 Bw B Rjösan-Koslor 5 A bz Hypcthek.-Cert, 4 101 Y G Preuss 1 10% 4 15615 bz 

rd.-Rotterd. | 74,14 1105Y, bz do. do. II. 44 — B Dänab. N Arien eee rl. H. ce Vorin AH ehe 5 
Berpisch-Märk, A. 4 1150 d do. Drt.Soest B Ebene K. d. 4 — 8 . — 1 en ee 31 
Ber Anhalt 13 4 212 G 8 B dar. Ye rt Oesterr. Mct. 5 550 B Pomm,. R. Privatba = H a bz 
Berin-Hamburg 91,4 158%, B Berlin-Anhalt 2 do do IIIA — 6 do. Nat,-Anl|5 | 524, ba 22 l 8 

Un-Fots.-Mgdb. | 16 4 205 bz ax de bz Posen 4 — b do 188 ar Loosel4 Ss 5 en 615 RE 
Berlin-Stettin — 4 125% ba Berlin -Hamb u b 114 — bz do Guaditlooee | 65 ba N 5% 1 1.20% B 
Böhm. Westbahn — 5 | 5944 b do. da, 1 2 do do IIIa — ba do 1880r Loose s | 6214 ba Hagdeb 77 4 4 8 
inden Bene Freib 9 41361 bz Berl.-P.-Mgd. A. 4 4 bz Sudösterr 32251, B 40 1 55 65 7 ba 61 440 * 16 4 657 H 

Neisse 54,4 bz o. do bz Tuüri — 8 17 5 173 e 4 9675 
a ee [ie e ie Men „ _ Tumeek mem 1% Kg 

. 5 3 4 1 I . „9. A. iv er 1 

do ee >) — za nn Fr Oasen = de I 97% ba do. do. 6. A. 5 215 B Gera 7% 4 104 b 
Lb. a 2 — Er III B Preussische Fonds. Russ.-engl. Anl. 5 871% bz 1 8 + 3 a 

au-Zit 41 3 x 3 6 N o do 3 | 531, G otha 2 | 
Lud - BE 4 34%, G do. do. IV. G Freiwillige Anl. 41 96 bz do do 18625 881% — Dess. Landesbank 7 4 92 B 
Map h.-Bexbach 10 4 147 G Bresl.-Freib. D. 0 Staatsanl. 18595 103 bz 40411 0 flamb 7 9 4 117%½ G 
Aae : % , ein ae > 45 % 85, 67, \ re: do. 8, Veroineb. 87%, 4 fa 8 

e Lei — 4 öln-Minden 5 4] 96‘ ba 3 : e a 8127 
unten wigah. 7 420 B do. do. u 2 q do 8052 4 6 ba en ee — 6% 1160 6 
nburger 70 ¼% bz o. do. do 458 b 5 8 0 2 ö 
lederschl.. ark. — |4 | 881} ba do. do, III bz do 1862 | 88 ba 989 Lee en „ 
Nordisch Zweigb. — 4 72 6 do. do B Staatsschuldsch. 31 834, bx Part-Obl. 500 Fl % 8 Darmstadt 6% li 20% f 
enk ee (one he e e, , eee [ende ee 55 

Lt. A. u. 1166 bl osel-Oderbe Kur- u. N. Schld. 31 — 1 i 

„. lite B. 105 3 1453, 0 do. do. I. br Odr-Deich-Obl. 4 — 0 Kurhess. 40 Thlr. — 54, bz = und 4% 

— — N. Badisch. 35 Fl. — 293, B Koburg 8% 4 2 B 
5 „Fra. Staats 5 98 bz Magd.-Halberst. bz Berl. Stadt-Obl. 41 101½ bz D Pr.-A. 3 102° B 5 0 0 21 da 

A Zarnowitz 379 5 8 B .. Wittenb. - do 1 31 n — 31 49% B 8 . 

che = „ bz Magd.-Wittenb. Börsenh.-An — 1 8 5 3 7 — 5 
Nucl. . St- Prior. — 4 . 0 Mosk. Rjäs . 0 Kur- u. N. Pfdbr. 31 80 B Sehwd. 10ThL.-L_ 10 B en ser 125% * 

Au. C,Nahebahn 0 |4 | 28% ba Niederschl.- Mrk 20 do neue 4 89½ ba Wechneleonen. Dise . -Anth. — 1 bz 
— ee 5 5 ale Br: 8 Bohr a Nat rege 3 81 55 W kurz 1.5. ‚bs Beri.Handels-Gesellsch.| 8 4 10:4, bz 
nbahne | — z o. do. 2 0 5 12 b do. Mon. 5141 % bz -Verei — 1 

Onaard-Posen 4434| 92 b do. do. IV. 0 Pomm. - 1341 79 2 Hamburg kurz 34 1:17, ba en — Eisba. | 5% a A 
Wart „Südbahn — 41108 ½ ba Niedschl. Zwb. C. B do - 490 ba do. 2 Mon. 31/151 bz Dess. Cont.-Gas-Ak. 11 5 152 5 

Ager — 5 130 B Oberschl. A. Fr Posensche 4 — — London 3 Mon. 6 6 21 ½ bz Hörder Hütten — 3 110 ba 

* riorltä:s-Obilgutionen. 45 5 0 5 Fe 40 89 5 Wange r 51 Bo pe E | — 5 133 G 
Sachen-Düsseldorr 4 8 G do. P. d Schlesischo 31 #71, @ do. do. 2 M. 51 773, ba „ Sold- und Papiergeld. 

5 II. Emission 4 83 G do E 4 Westpreuss. 31 77% bz Augsburg 2 M. 5 56 22 ba Fr. Bkn. m. R. 997, bz Napoleons 5 11 bz 
dar III. Emission 4 B do. F. B do 851, bz Leipzig V Tage 6 | 99% G - - ohne R. 99% bz Louisd’or 110% bz 
Aachen-Mastricht 44 55½/ 8 Oesterr. Franz bz do neue 4 832% bz do. 2 Mon. 7 | 991, G Oest. öst. W. 78°, bz Sovereign 0 225, bs 
Berhen-Mastricht IL 5 G Rheinische L Kur- u. N. Rentbr.4 90 bz Frankf. a. M. 2M. 41 6 22 bz Poln. Bankn,| — — Goldkronen 9 97% 

dsisch-Murk. conv. 41 — b do. v. St. gar. 33 B Pommer. Rentbr.4 0 bz Petersburg 3 W. 5 | 831, s Russ. Bankn. 75%, ba Goldpr. Z.-Pf. 462 G 
0. II. 4. — B do. 1858. 00. bz Posensche - 89% B do, Len- 6 | #21, bz Dollors 1 11% ba briedrichsd. 113 G 
. do. III. 3176 be do. 1862 ‚ba Preuss. 89% bz Warschau 8 Tage 6 | 751, ba Imperialien 5 16 bz Silber 5 20 
. do. III. — Westf.-Rh. 91 _B Bremen 8 Tage 5 110% bz Dukaten 35 bi 


Tblr. Nr. 221. 403. 531. 1372. 1693. 1756. 1922. 1. April 1864 — 25. Verlooſung. 
2013. 2114. 2657. 3041. 3707. 4305. 4443. 4528. Littr. C. zu 100 Tolr. Nr. 4. 1432, 2290, Littr. D. 


25 Thlr. Nr. 1435. 2300. 3710 
1. Oktober 1860 — 18. Verlooſung. 9 . 15 
Littr. C. zu 100 Tolr. Nr. 2185. we D. zu 25 Stettin, den 14. Mai 1866. 


Tolr. Nr. 3601. Littr. E. zu 10 Thlr. Nr. 122. ekti U 
193. 223. 209. 662. 857. 859. 872. 1022. 1098, Königliche Direktion der Rentenbank für 


Die Inhaber derſelben werden zur Vermeidung ferneren 
Zius-Verluſtes an die Erhebung ihrer Kapitalien erinnert. 
Verzeichniß a. 
der bei der 30. Verlooſung gezogenen, 
zum 1. Oktober 1866 gekündigten Nummern. 


9... Familien⸗Nachrichten. 
Erlobt: Frl. Ida Kopper mit dem Viehhändler Hrn. 
Mal Jautzen (Swinemünde Stettin). — Frl. Anna 

karten mit Herrn Julius Meincke (Gr ündof-Stettin— 

Geſte en agen. 


rben: Frau Wittwe Dorothea Leue [82 Jahr]] Lictr. X. zu 1000 Thkr 04 g 5 die Provinz Pommern. 
(gweiberg). Welter Wilhelm Sichen [97 3, 56. 149. 624. 844 921.989, 1821. 1398; 1612 4713 471. 6059. 8604. 4084. 4161. 4497. 90 Anz. Fi 
— ff BT iger’: 4 Verlonfung. 
4065. 4170. 4234. ° "Titer C. zu 100 Thfr. Nr. 4550. Littr. E. zu 10 Bekanntmachung. 


Bekanntmachung. . — zu 500 Thlr. 


7046. Re. 135, 217. 233.267. 500 858. 887. 987. Die Einwohner der Stadt Stettin werden darauf auf⸗ 


Bei p 1. 849 1000. 1122. J053. 1444. 1809 2048. 2090. 2091. 2325. 2595 "48 — 
des Geben beute nach Maaßgabe der 88 39, 41 und 47 List. C. zu 100 Thlr. * eg i Ann f 3 5 Imerkſam gemacht, daß die im $ 14 des Hundeſter er:. 
Nen debe dom 2. Marz 1850 wegen Errichtung der 5. 384. 9 428. 533. 551 564. 1129. 1378. 1398.] 2932. 2949. 3165. 4068. 4714. Ne eh 5 25. Juni 1862 angeordnete allgemeine 
1. Oktober 1861 — 20. Verlooſung. Kafuabıne aller Hunde begonnen hat. 


Lal. Gereten im Beisein der Abgeordneten der Brovin] 1514. 1611. 1933. 2307 2586 2733. 3889. 4103. 
4192. 4380. 4669. 4700. 4712. 4908. 4930, 5337. 
Littr. D. zu 25 Thlr. 
8. 221. 581. 582, 1153. 1843. 1932. 2228. 2399. 
2464. 2472. 2629. 2865, 3040. 3146. 3220, 3490. 
513. 3616, 


Littr. B. zu 500 Tolr. Nr. 443. Liter. O. zu 100 [ gr bringen bierbei die Beſolgung aller in dem gedachten 
Thlr. Nr. 4336. Littr. D. zu 25 Tolr. Nr. 4. Reglement enthaltenen Volſchriſten und der, unter den 
2675. Littr. E zu 10 Tolr. Rr. 232. 1286. 1690 an die Hauswirthe auszugebenden Controle Nachweiſungen, 
1775. 1800. 1930. 2317. 2420. 2907. 2938. 3379. abgedruckten Beſtimmung mit dem Bemerken in Erinner 


9 und eines Notars, 

1 Br en Verlooſung von ee. hen Rentenbrlefen 
una." dem nachfolgenden Verzeichniſſe a. aufgeführten 

Ur mern gezogen 1 55 welche den Beſitzern mit der 


Au oerung gekündigt werden, den Kapitul-Betrag gegen 3613. 361 3505. 3769. 4083. 4099. 4300. 4318. 4412. 4425. rung, daß die Eintragung eines neuangeſchafften Hundes 
enden und Rüdgabe der ausgelooſteu Pommerſchen Littr. E. zu 10 Thlr. 4621. 4728. 4340, in Die Rare die im $ N des vorgedachten 
1800 atiefe im coursfähigen Zustande vom 1. Oktober 4935. 4936. 4957. 4938. 1. April 1862 — 21. Verlooſung. Reglements vorgeſchriebene ausdrückliche Anmeldung nicht 


Littr. C. zu 100 Tölr. Nr 875. 1058. 1490. 2651. | vertritt und fügen hinzu, daß jede Uebertretung der eins 
Littr. D. zu 25 Thlr. Nr. 2491. Littr. E. zu 10 ſchlagenden Vorſchriſten geſetzlich geahndet werden muß. 
rn * 86. 96. 579. 2564. 2897. 3013. 4319.] Stettin, den 14. September 1806. 

82. 4872. 


1. Oktober 1862 — 22. Verlooſung. Der Magiſtrat. 


Littr. A. zu 1000 Tylr. Nr. 200. Littr. B. zu 500 
Tol. Nr. 1187. Lite. C. zu 100 Tolr. Nr. 1518. Bekanntmachung. 


4087. 4922. Littr. D. zu 25 Thlr. Nr. 159. 199.] An der biefigen evangeliſchen Stadtſchule iſt eine Lehrers 


par Su jener Kaſſe, gr. Ritterſtraße Nr. 5, in Nn. Sämmtliche Hentenbriefe Liter. E. 
N c fe kann, ſoweit die Beſtände der Letzteren ausreichen, i digt. e ee wee 
au Verzeichniß b. 


een f jedoch nur gegen Abzug Be % 

om Zahlungs- bis zum angegebenen Fälligkeits⸗⸗ z 

er 1. Beke 1584 dn T ia kene Ber. feel faber eg beten in icke Hehe pic 
ung dieſer Rentenbriefe auf. ſtändigen Rentenbriefe der Provinz Pommern aus den 

besen u von gusgelooſten und gekündigten Nenten⸗ Fälligkeits⸗Terminen 


err 


denden oll dis auf Weiteres geſtattet fein, die zu realifi- | 1. April 1859 — 15. Verlooſung. g 5 ! rad 4 5 b 
ben Rentenbriefe unter Beifügung einer verehrten.“ eee. E. zu 10 Tal. Ne 3. 87. 1861. 2981. F e Win von 300 E 
Voraus Tuittung auf der Poſt an unſere Kaffe einzufenden, 2582. 2596. 3108. 3666. 3894. 4260. 4441 1. n 775 n 1976. 2201. Tölt. feigert, fofort zu besehen. | 


ich auf Verl die Ueberfendung der Valut 590 — 16. B N 
dae Wege auf Gefahr and oe des — 1 8. = 5100 Tölt. Kr. 280 lh. D. zu 25] 2859. 3973. Littr. D. zu 25 Thlr. Nr. 3000. 3083.] Qualifteirte dense eis Fan ich unter Beifligung ihrer 
en wid, Dl. Rr, 1635. 2997, Liter. k. zu 10 Tote, Mr. 1. Oktober 1863 — 24. Verlopſung. bet ung made. nisse bis fpäteftene den 18. Ottoder cr. 
füge, dem Verzeichniſſe b. find die Nummern der bereits“ 88 1163, 1420, 2279. 2338. 2069. 3197. 3406] Ter, A. zu 1000 Züle. Ve. 1284 Liter. B. zu 17: e tee 


. 


N} ausgelooſten Reutenbrieſe, welche innerhalb zweier 4423. 4513. 500 Thlr. Nr. 253. 384. Littr. C. zu 100 Tölr. 5 8 
kun nach dem Verfalltage noch nicht zur Zahlung prä- 1. April 1860 — 17. Verlooſung. Nr. 636. 694. 1530. 1532. 2830, 3643, 3746. 3776. Der Magiſtrat. 
ſind, abgedruckt. Littr. C. zu 100 Thlr. Nr. 1142. Littr. E. zu 10 5849. Littr. D. zu 25 Thle. 513. 912. 1558. 2441. gez. Ludwig. | 


N 
e kleinen eiden und ud glücklich machen zu wollen? Genieße die Früchte Deines Da machte mir Georg ein jo böjes Geſicht, wie er es 
Eine BR 8 eh 5 r Werkes mit ſtolzem Bewußtſein. Ich habe ſtatt der Hütte | kaum böfer feinen Rekruten machen kann, und hielt mir nun 
agsgeſchichte von A. Cosmar. ein Paradies und in ihm das beſte Männerherz, das je der eine förmliche Strafrede. 

5 G. | ortſetzung.) liebe Gott erſchaffen hat, gefunden. Eigentlich find meines Ich müßte mich den Verhältniſſen fügen, ſagte er, ich dürfe 
Ehe, org erzählte nun unter Lachen das erſte Unglück unſerer | Georg's Herz und mein Herz ein Herz geworden. Die übrige nicht vergeſſen, daß Beleidigungen, wie ich ſie mir erlaube, 
mit worüber viele heitere Scherze gemacht wurden, die das | Welt exiſtirt für uns nicht, und das iſt ein rechtes Glück für auf ihn zurüdfielen, und daß er feinem Vorgeſetzten Rückſichten 
Gil deten, daß man die Köchin, welche der Geſellſchaft das mich, denn werde ich zuweilen gezwungen, einige flüchtige | ſchuldig ſei. Ich erwiederte trotzig: Ich hätte nicht gehei⸗ 

ein a meiner Gegenwart verſchafft, hoch leben ließ. Es war [ Blicke auf die mich umgebenden Menſchen zu werfen, dann rathet, um mich tyranniſiren zu laſſen. Ich ſolle meine Wort 
4 licher Tag! überzeuge ich mich imm rmehr, daß ihre Welt nicht meine | beſſer wählen, ſagte er, er könne nicht beſtändig vor mir auf 

ich 20 eine Menge folder Scenen aus meinem Glücke könnte ] Welt ſei. Wie ſelbſt gebildete Menſchen ſich von kleinlichen | ven Knieen liegen, ich ſei ein verwöhntes Kind und ſo weiter 
Üp,, ir erzählen, fürchtete ich nicht, mit meinem Brief weit Verhältniſſen abhängig machen können, begreife ich nicht.] und ſo weiter. Was blieb da zu thun übrig — ich brach in 
ir voppeltes Porto zu gerathen, und das darf nicht ſein. Denke Dir, daß unſere Majorin die Naivität haute, mich lautes Schluchzen aus. Ach Martha, hätten wir unſere Thrä⸗ 
el hie lien ſparſam leben. Ich habe immer geglaubt, es | neulich zu einer Damenkaffeegeſellſchaft einladen zu laſſen. | nen nicht! Mein himmliſcher Georg hat zwar noch keinen 
un * Alles ſpottwohlfeil, allein das war eine füße Täu⸗ Ich ließ zurückſagen, ich beſuchte ſolche Geſellſchaften niemals.] Krieg mitgemacht, aber ich bin überzeugt, wenn es dazu käme, 
miu, die verwünſchten Eiſenbahnen bringen alle Lebens⸗ Dieſe alberne Einladung verhalf mir zu der erſten häuslichen [würde er der tapferſte unter allen ſeinen Kameraden ſein. 
der, nach Berlin. Wir hätten am Ende doch klüger daran | Scene. Cbenſo ſeſt bin ich davon überzeugt, daß er vor der Mündung 
dachte m der Garde zu bleiben. Schreibe mir doch das Vermuthlich hatte Georg Aerger mit ſeinen Rekruten ge⸗ einer Kanone mit größerer Faſſung ſtehen würde, als vor 
eic dal was in Berlin das Paar junge Hühner koſtet; | habt, denn zum erſten Male hatte er vergeſſen, mir an der [ dem Anblick meiner Thränen. Nun lag er in Wahrheit zu 
dandedt laſſe ich ſie mir künftig von Euch beſorgen. Unſer [Straßenecke eins meiner Lieblingsſtücke blaſen zu laſſen, und [meinen Füßen und bat und flehte wie ein Kind, ich ſolle nur 
A hör iner hat neulich über einen Thaler gebſfe Halt! | ſchon als er zu mir in's Zimmer trat, bemerkte ich eine dü⸗ aufhören zu weinen, er würde mich auch niemals wieder be⸗ 


Din, c meine Polka! Auch eine der Galanterieen meines ſtere Wolke auf ſeiner ſonſt ſo klaren Stirn. Natürlich war | leidigen. [N da lagen wir uns in den Armen und ſchwuren 
Aüetghen Georg's. Sobald er vom Exerciren nach Hauſe ſie verſchwunden, ſobald er mich erblickte. f uns auf's Neue ewige Liebe und Treue. Welche Süßigkeit 
bun esch läßt er einen meiner Lieblingstänze blaſen. Aber „Du wirſt mich heute verlaſſen?“ ſagte er, „von dem Major liegt in der erften ehelichen Verſöhnung. 
Zlabren wind zu Cnde. Es thut nicht gut, wenn die Männer habe ich erfahren, daß Du den Nachmittag bei ſeiner Frau Nach Tiſche fuhr ich mit meinem Herzens mann nach unferm 
diakunft. wie ſehr man ſie liebt. Merke Dir das für die] fein würdeſt.“ Wäldchen. Leider mußte trotz der Verſöhnung unſer eheliches 
iel lerne Das Uebrige im nächſten Brief. Du ſollſt noch Natürlich glaubte ich, dies ſei der Grund feines Unmuthes [Glück noch einen kleinen Stoß erhalten. Unglücklicher Weiſe 
n von geweſen, und lachend erwiederte ich: „Beruhige Dich, mein | war auch der Major im Wäldchen. Er ging einfach grüßend 
. Deiner Schatz, ich habe abſagen laſſen.“ Da hätteſt Du das Geſicht [ an uns vorüber, und er, der hier zu meinen größten Vereh⸗ 
überglücklichen Julie.“ ſehen ſollen! rern gehört, würdigte mich keines Blickes. Nun merkte ich 
„Abſagen?“ wiederholte er und ſtand wie verſteinert mit ſelbſt, daß ich eine Dummheit begangen hatte. Georg biß 


We Ein Zweiter Brief, offenem Munde vor mir, ſich auf die Lippen, wechſelte die Farbe und wurde einſilbig, 
i aha Dütte und ſein Herz,“ hatteſt Du, meine Herzens⸗ Noch ahnete ich nicht, was folgen würde, und erwiederte: aber ſagte kein Wort. > 

ht die eſe Acußerung nicht aus meinem Tagebuche ers | „Du weißt, ich gehe in keine Ka eegeſellſchaften, und außer⸗ 

Dich fo gerührt, daß Du darauf beſchloſſeſt, mich] dem wollte ich bei Dir bleiben.“ : 


ee 
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(Fortſetzung folgt.) 
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Die biefige Bürgermeiſterſtelle wird zum 14. Septem⸗ 
ber 1867 vacant. Das Gehalt derſelben beträgt außer 
einer Remuneration von 100 %. zur Beſchaffung der 
nöthigen Schreibhülſe 400 % jährlich. 

Bewerber wollen ſich unter Einreichung ihrer Zeugriffe 
ſpäteſtens bis 6. Oktober er. an den unterzeichneten Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher wenden. 

Neuwarp, den 6. September 1866. 

G. Nernst. 


Bekanntmachung. 

Es ſollen die für die hieſige Strafauftalt pro 1867 er⸗ 
forderlichen Arbeitsmaterialien, als Stahl, Eiſen, Blech 
Drath, Glas, Zinn, ſowie verſchiedene Farben ꝛc. im 
Wege der öffentlichen Lieitation dem Mindeſtfordernden 
in Lieferung übergeben werden. 

Hierzu iſt ein Termin auf 
Montag, den 22. Oktober d. J., Vormittags 

9 Uhr, 
in unſerm Geſchäftslokal anberaumt. Die Lirferungs- 
Bedingungen, ſowie die zu liefernden einzelnen Gegen» 
ſtände werden im Termin ſelbſt bekannt gemacht, können 
aber auch auf Verlangen und gegen Erſtattung der Co⸗ 
pialien mitgetheilt werden. 

Naugard, den 14. September 1866. 


Königl. Direktion der Strafanſtalt. 


Bei der auf den 24. d. Mls. anberaumten Auktion zu 
Neetzow werden die sub 4 der Ankündigung aufgeführten 
Betten und Mobiliar aus dem Schloſſe nicht zum Verkauf 
kommen. 

Die v. Kruse-Neetzow’jche Curatel. 


Die höhere Töchterſchnle, 
Roßmarktſtr. Nr. 8, 
nimmt zu Michaelis Schülerinnen für alle Klaſſen der 
Anſtalt auf, für die Unterſte Kinder vom erſten ſchul⸗ 


fähigen Alter. Anmeldungen uimmt entgegen 
Dr. Draeger. 


— 


Die letzte Gewinnziehung 


der 
150. Frankfurter Stadt⸗Lotterie 
findet mit Genehmigung der Königl. Preuß. Regierung 
vom 22. September bis zum 15. October d. J. Stalt. 
Dieſe Hauptgewinne⸗Zieyung beſteht aus nur 19,700 Looſen 
mit 6511 Gewinnen, wovon der Niedrigſte fl. 100 be⸗ 
trägt. Haupttreffer fl. 200,000, 100,000, 50,000, 30,000, 
20,000 ꝛc. ꝛc. 7 
Achtel⸗Original-Looſe a 6 % 15 JV, Viertel a 13 , 
halbe a 26 , ganze a 52 , Verlooſungspläne und 
amtliche Gewinnliſten grat's, empfiehlt 
Friedrleh Sintz, 38. l 55 
in Frankfurt a. M. 


In vierter Auflage erſchien und iſt vorräthig bei 
Dannenberg & Dühr in Stettin, 
Breiteſtraße 26/27 (Hotel du Nord): 
Vollſtändige Geſchichte des 
preußiſchen Krieges von 1866 
von Karl Winterfeld. 


Mit 2 Karten in Farbendruck, 8 Ueberſichtskarten und 
vielen Abbildungen. — Preis 10 Apr 


ru 


Stettin Swinemünder 
Dampfſchifffahrt. 


Das Perſonen⸗Dampfſchiff 


Princess Royal Victoria“ 


Capt. Diedrichsen, 
fährt unverändert: 


von Stettin: von Swinemünde: 


Montag ) 1257 uhr Dienſtag ) 10% use 
Mitiwo 72 Donnerſtag 2. 
ig ) Mittags. Sonnabend) Vormittags 


J. F. Braeunlich. 


Stettin, Frauenſtraße 22. 


Stettin⸗Wollin⸗Camminer 
Dampfſchifffahrt. 
Die Perſonen⸗Dampfſchiffe } 
„die Dievenow“ und „Misdroy“ 
Capt. Last, Capt. Ruth, 
fahren unverändert täglich (Sonntags ausgenommen) 
von Stettin: von Cammin: 
12½ Uhr Mittags. 6½ Uhr Morgens. 
aus Wollin: s uhr Morgens. 


J. F. Bracunlich. 


Stettin, Frauenſtraße 22. 


Ein in der beſten Gegend der Oberſtadt belegenes altes 
renommirtes ReftaurationsGeſchäft mit Billard ſoll Krank- 
heits halber ſofort oder zum 1. Oktober er. abgetreten 
werden. Es find dazu mindeſtens 400 3% erforderlich. 
Hierauf Reflektirende wollen ihre Adreſſe sub R. Nr. 64 
in der Exved. d. Bl. niederlegen. 


Looſe 2. Serie 


der Lotterie des König⸗Wilhelm⸗ 


Vereins 
find zu haben ganze à 2 9% und halbe 8 1 τ bei 
den Königlichen Letterie-Einnenmern 
Lübcke, Schreyer, Flemming, 


Wolfram. 


BETEN ENTER Burda nee 3 in Wolle und B Je. 
25,000 Fuß birkene Bohlen für Tiſchler und Stell⸗ Stepprod-Watten here von 15 Grm, fo 


macher hat zu verkaufen 


©. Flek in Walsleben. I Preiſ. die Wattenfabrik von J. Pin, Zlelke, Fuhrſtr. 26. 


Publieist. 


Berliner Abendzeitung. 


Erſcheint täglich, auch Moutags, und wird mit den Abendzügen verſandt. Der „Publieiſt“ empfiehlt 
ſich Allen, die der Phraſen überdrüſſig find und reale Politik, d. b. eine Politik der Intereſſen, wollen. 
Deutſchlands Cinheit und Macht, ſeit ſo vielen Jahren vergeblich angeſtrebt, iſt nicht zu erreichen durch Reden und 
Reſolutionen; es bedarf dazu der Thaten. Dieſe Thaten hat Preußen vollzogen und noch weiter zu vollziehen. 
Machteinheit, Volkseinheit, parlamentariſche Einbeit, in weiterer Folge für ganz Deutſchland, das iſt unſer Redak- 
tions Programm. An Unterhaltungsſtoff — Feuilleton; aus dein Berliner Leben; Gerichtssaal; auswärtige Bege⸗ 
benheiten — bringt dieſe Zeitung mehr als irgend eine andere, und für die Intereſſen des Verkehrs giebt fie täglich 
die bezüglichen Geſchäfts⸗, Geld», Markt⸗ und Bö-fen-Nachrichten vom Tage der Ausgabe. 

Preis: bei allen Poſtämtern Preußens vierteljährlich 1 Thlr. 10 Sgr. 


de Berliner Börsen-Zeitung 


erscheint unverär dert wie bisher auch im nächsten Quartale täglich zweimal. 

Die Abend- Ausgabe wird fortfahren über alle Erscheinungen auf dem Gebiete des 
‘commereiellen und industriellen Lebens nicht nur prompt und ausführlich Bericht zu erstatten, 
sondern auch stets in kritischer Weise alle Anhaltspunkte für ein motivirtes Urtheil darlegen, 
und so also fernerhin ein Central-Organ für alle Vorkommnisse wirthschaftlichen : Lebens bil- 
den. Wir werden dabei bemüht bleiben, durch unsere zahlreichen telegraphischen Depeschen, 
die wir schon jetzt in einer wohl kaum von einem anderen Blatte dargebotenen Fülle geben, 
die Schnelligkeit unserer Nachrichten in dem Maasse zu fördern, dass wir denselben möglichst 
überall die Priorität sichern, Den zahlreichen tabellarischen Uebersichten, die sich eines so 
grossen Beifalls zu erfreuen haben, werden wir anch fernerhin eine Zusammenstellung voll- 
ständiger Restantenlisten über alle durch Verloosung zu tilgenden Papiere hinzufügen. 

Unsere Morgen-Zeitunz bildet hierneben ein politisches Blatt im ausgedehntesten 
Sinne, welches nicht nur ausführlieh über Alles zu berichten, sondern durch zergliedernde 
Besprechung auch auf dem Gebiete des politischen Lebens unsere Leser allseitig zu orientiren 
bemüht bleiben wird. Unsere Leser haben somit keinerlei Veranlassung, neben unserer Zei- 
tung noch irgend ein anderes politisches Blatt zu halten. 

Trotz der steten Erweiterung der Zeitung bleiben die Abonnements-Bedingungen völlig 
unverändert, nämlich 2 Thlr. 15 Sgr. für Berlin, 3 Thlr. für ganz Preussen und 3 Thlr, 
14½ Sgr. für das ausserhalb Preussens gelegene Deutschland. Alle Post-Austalten und Zei- 
tungs-Spediteure nehmen Bestellungen an. 

Berlin, im September 1866, 


Die Expedition der „Berliner Börsen-Zeitung.“ 
(Charloltenstrasse No, 28.) 


BIITERETTENN IR EBENE 
Die Zeitung für Norddentſchlaud 


in Hannover, 


die größeſte tägliche Zeitung und das anerkannte Organ der liberalen und nationalen Partei des vormaligen König⸗ 


reiches Hinover, das geleſenſte Blatt in allen gebildeten und geſchäftlichen Kreiſen, verbreitet in Braunſchweig, 


Kurbeſſen und den übrigen Nachbarſtaaten, iſt in Folge der Vereinigung Hannovers mit Preußen auch in Preußen 


wieder zugelaſſen. 


Sie unterſtützt unabhängig die nationale Politik des preußiſchen Staates, behandelt die inneren Fragen vom 
liberalen Standpunkte, hat in Folge der erweiterten Aufgaben ihre Mitarbeiter vermehrt, und ſorgt für ein gedie⸗ 
genes Feuilleton, in welchem u. A. Fr. Spielbagen's Romane „Problematiſche Naturen“ und „In Neid und Glied“ 
[veröffentlicht find. Im bevorſtekenden Semeſter wird daſſelbe 


0 zunächſt einen Roman von Th. König bringen. 
Abonnementspreis vierteljährlich 1 Thlr. 21 Ngr. exel. Poſtaufſchlag. 


Infernte der Behörden, Geſchäftsleute und Privaten finden durch fie die grösefte Verbreitung. Juſertions⸗ 


gebühr für die 6zeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 1½ Nor 


Beſtellungen nehmen alle Postämter an. Wir bitten dieſelben bei bevorſtehendem Quartalsw echſel frühzeitig 


zu machen, weil wir ſonſt nicht im Stande ſein würden, die erſchienenen Nummern nachzuliefern. 


Die Expedition der Zeitung für Norddeutſehland in Hannover. 


Den Empfang der erſten neuen 


Pariſer Modelle 
für die Herbſt⸗Saiſon 


zeige hierdurch ergebenſt an. 


Otto Wilhelmi, 
Kohlmarkt Nr. 7. 


Mein mit allen Neuheiten ausgeſtattetes 


X ® ’r 8 A H 
Magazin für Haus⸗ und Kidengeräthe 
empfehle ich ſowohl bei neuen Wirthſchafts⸗Einrichtungen, wie auch bei Ergänzungen 

zu dem bevorſtehenden Wohnungswechſel auf's Angelegentlichſte. 


A. Torpier, 
Schulzen⸗ und Königsſtraßen⸗Ecke. 


Holz⸗ und Torf⸗Verkauf. Beſten gelben Kientheer 


Bu ben, birken, elſen, fichten Kloben, ſowie auch ſchweren in ſeſten Gebinden von 100 t, in ei 
und leichten Torf zu billigen Preiſen. * Wöftehl Ion bier eh e 


F. Kindermann, Kloſterſtr. 6, 
Lagerplatz: Silberwieſe. 


Carolinenhorſter Torf. 
I. Klaſſe 3 % 20 Gr, II. Klaſſe 3 % 10 Gr Ber 
ſtellungen bei Herrn Mane, Louiſenſtr. Nr. 2. 


Ein vierrädriger Handwagen ijt billig zu verkaufen gr. 
Oderſtraße 26, 1 Treppe bei C. Madwig. 


PN 
Militair⸗Handſchuhe 


in großer Auswahl empfiehlt 
Wwe., 


Julius Wald. 
Abfolgeſcheine im Comtoir Schubſtraße 31. 


Verkauf von Bettfedern und Daunen 
Aſchgeberſtroße Nr. 7. 


Feuersichere Dach appe 


legungen die Fabrik von 
Schroeder & Schmerbauch. 


Gr. II Sahnenkäſe, à St. 3 Sgr., 
Feinſten Matjes⸗Hering, 
à St. 9 Pf. 


Carl Schack, 
Baumſtr. 5, Ecke der Peterſilienſtr. 


einſte Litth. Pa 
en 11 und 12 o= Muebterbutter, 


E. Broesicke, Frauenſtr. 23, 


n 


C. L. Porrucker’s 
ee en, a ee 


offerirt 


wie Tafelwatten in grau u. weiß empfiehlt zu den billigiten 


empfiehlt alle Arten Möbel: Sophas, Stühle u. Spiegel 


lernen wollen, können ſich melden Lindenſir. Nr. 6, 4 
Auch wird d. ſ. jede Maſchinennätberei gut u. billig angeferk 
— —— — — 


ſelbſt gezogen, empfiehlt am dilligſten bier, ab Ratbsbelzbef 


in Rollen und Taſeln, Asphalt, Steinkohkeutbeek, Nägel, 
empfiehlt und übernimmt das Eindecken, fewie Asphalt⸗ 


Das Möbel⸗Magazin 


Tifchler- und Stußlmacher⸗ Innung, 
Breiteſtraße 7, 


in Nußbaum, Mahagoni, Birken, Eichen nd andern 
Hölzern. 


Anſt. Damen, w. die Maſchinennätherei gründlich EM” 


Junge Leute, welche ſich zu tüchtigen Schreibern aus 
bilden wo en, können ihre ſelbſt geſchriebenen Offerten untel 
W. A. Ne. 6 in der Exped. d. Bl. niederlegen. 


Jede Schneiderei und Maſchinennätherei wird ſaubet, 
modern und billig angefertigt von 
> Linn Baehr, 
Roſengarten 29, Vorderhaus 3 Tr. 


Stadt⸗Theater in Stettin. 


Mittwoch, den 19. September 1866. 
(Im Abonnement.) 


Don Juan. 


Große Oper in 4 Akten von Mozart. 


Vermiethungen. 


Roſengarten Nr. 49 a find folgen de Wohnungen zum 
1. Oktober billig zu vermiethen und Näheres bei Hern 
m u daſelbſt, ſowie beim Unterzeichneten 
erfahren: 

1. Im Vorderhanſe das Erdgeſchoß, 3 Stuben, KUH 

und Zubehör, 
daſelbſt im erſten Stock 3 elegante Stuben uehl 

Küche und allem Zubehör, 

. im dritten Stock desgl., 


e 


im dritten Stock 2 Stuben, Küche und Zubehör. 
Carl Piger, Eiſenbahnſtraße Nr. 1. 


Friedrichstraße Nr. 4, 4 Treppen boch. if eine ele 
Wohnung von 2 Stuben und Zubehör mit Waſſerleitun! 


a n Näheres bei Hrn. Bäckermſtr. Mleinri 
daſelbſt. 


* * — — 
Eine fr. mobl. Vorder ſtulle iſt gr. Wollweberſtr. 58 zum 
1. Oktober zu vermiethen. Näheres parterre. 


„ Friedrichſtraße Nr. 4 zu vermiethen: g 
Zum erſten Oktober 2 Stuben nebſt Zubehör, 
4 Treppen boch. j 
Zum eriten Januar 1867 4 elegante Stuben 
nebſt Zubehör, 2 Treppen hoch. 6 
Näheres beim Bäckermeiner Meimrieh dbaſelbſt. 


Charlottenſtraße Nr. 2, 2 Tr., ift ein Logis von 31 
nebſt Zubehör vom 1. Oktober bis 1. April k. J. bills 
zu vermiethen. Meldungen Roſengarten Nr. 12, 3 5 


Speicherstr. 9, 


3 Treppen, sind 5 heizb. Stuben, 2 helle Kammer 

Küche u. sehr gute Wirthschaftsräume zus, oder 

Vorder- u. Hinterquartier geth. 2. 1. Octob. 0. sp. 2. 01 
Ausserdem 1 möbl. Stube nebst Kammer das. sofort 


Dienſt⸗ und Beſchaftigungs⸗Geſuche 
Ein ordentliches williges Mädchen für Küche und Hau 
arbeit findet zum 2. Oktober einen guten Dienſt 4 

Fiſchmarkt 8-9, 2 Tr. 


Eine Erzieherin, auch in der Duft bewandert, Win 
nach einem Gute in der Nähe Stettins verlangt. 


res bei G. Borck & Co., Roßmarkt 4. 
— ꝗ—0ͤ—ẽ— — 


Abgang und Ankunft 


5 der 
Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 


Waſſerleitung 


12 
Bahnzüge: 
Abgang: 
nach Berlin I. Zug 6 5e fr., II. Zug 1245 Nm., Kouriert 
J Nm., Ii 5 6 ER. 36 8 1 
nach Köslin und Kolberg I. Zug 7 50 fr., Kourierzug 1 
Stargard, von da Eilzug nach Köslin 1132 DM 
II. Zug 57 Nm. * 
nach Kreuz I. Zug (in Altdamm Bhf. Anſchluß nach Pyr 
Naugard) 10 Bm., nach Kreuz und Köslin⸗Kolben 
II. Zug (in Altdamm Bhf. Anſchluß nach Gollnow) 5 77 90, 
nach Paſewalk (Stralſund und Prenzlau) I. Zug 7 U 
ae 10% Bm., gemiſchter Zug 13° Nun, III. 8 
m. 
nach Stargard 7 Bm. 10% Bm, Eilzug 11% © 
5 Nm., Gem. Zug 104 Nm. (in Altdauunm v '.W 
8 nach Byrig, Bahn, Swinemünde, Tamm. 
reptow a. R.). 


N 


Ankunft: 3 
von Berlin I. 9 95% Bm., Konrierzug 11.23 Um., II. 30 
4% Nm., III. Zug 1028 Nm. f 


von Paſewall Gem. Zug 8 Bm, II. Zug von Paſewe 
(Stralſund) 9 % m., Eilzug 4% Nm., III. Zug 7 7 

von Kreuz und Koslin-Kolberg I. Zug 11 Um., II. 7 
647 Nm., Eilzug von Köslin (Kourierzug von Star 
34 Nm., II. Zug von Koslin⸗Kolberg 920 Nm. N 

von Stargard Lokalzug 6˙ fr. f 


Poſten: 


Abgang. 
Kariolpoſt na e gig 438 fr. 
Kariolpoft na rünbof 4% fr. und 1120 Um. 
j 1 nach Grabow und Züllchow 6 fr. 
Botenpoſt nach Neu- Torney 5 70 fr., 12 Mitt., 5 7 WE 
Botenpoſt nach Grabow u. Zullchow 11 Bm. u. 6% 
bene nach Pommerensdorf 119° Bm. u. 5 77 MM 
Botenpoſt nach Grünbof 51 Nm. 999 
Perſonenpoſt nach Politz 545 Na. 

Ankunft: 
Kariolpoſt von Grünhof 5 fr. u 11 Bm. 
Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 % fr. 
Kariolpoſt von chow und Grabow 7 15 fr. „ 
Botenpoſt von 1 5 1 = — 5 . 

zabo N. 

Botenpoſt von . . * 


Botenpoft von Grungof 52° i y 


